Wie hochbegabte und geistig behinderte Kinder erfolgreich miteinander lernen
Monika Wallbrecht - GS Pannesheide
Der Weg, auf dem die Schwachen sich stärken, 
ist der Gleiche wie der, 
auf dem die Starken sich vervollkommnen.
Maria Montessori (Reformpädagogin)
Begabungsauslese vernachlässigt viele Potenziale. 
Das hat man in Finnland in den 60ern gelernt.
R. Domisch (Zentralamt für das Unterrichtswesen in Finnland)
Die GS Pannesheide hat über die Integration von Kindern mit Behinderungen ihr Profil zu einer Schule erweitert, die auf individuelle Förderung und begabungsorientiertes Lernen setzt. Die Beteiligung seit 2003 am Aachener Modell: Förderung begabter und hochbegabter Kinder in der Grundschule hat unsere Arbeit entscheidend beeinflusst. Die aktuellen Erkenntnisse der Begabungs- und der Lernforschung haben uns unterstützt den Schwerpunkt unserer pädagogischen Entwicklung auf das individuelle Lernen in heterogenen Gruppen zu legen und Anstrengung mit Freude an der eigenen Selbstwirksamkeit zu kombinieren.

Wir sehen in unserer täglichen Arbeit, dass Vielfalt Chancen eröffnet und dass Begabungen nicht nur unabhängig von Einschränkungen vorhanden sind, sondern dass besondere Einschränkungen immer auch besondere Begabungen aufdecken. Wir sehen, dass uns die Andersartigkeit des Anderen herausfordert und zu ungeahnten Leistungen und Lösungen befähigt.
Eröffnet wurde uns diese Sichtweise durch die Begegnung mit der Ausweitung des Begabungsbegriffes durch Howard Gardner
 1983, die leider hierzulande auch im Schulwesen zu wenig beachtet wird. Sie besagt, dass es neben den „Schulbegabungen“ des Lesens und Rechnens, den naturalistischen (Forschern, Köche) und den körperlich und musisch begabten Menschen auch besondere Talente in den Bereichen interpersönliche (Therapeuten, Krisenmanager) und intrapersönliche (Denker, Philosophen) Intelligenz gibt, die es unbedingt zu fördern gilt. 

In unserer Arbeit hat sich immer wieder gezeigt, dass Kinder mit besonderen Einschränkungen auch über besondere Potentiale verfügen, nicht nur in den Bereichen Konstanz, Durchhaltevermögen, Ehrgeiz, Erfindungsreichtum, sondern oft auch durch ihr Vermögen andere anzustecken, zu beflügeln und auf alternative Lösungen aufmerksam zu machen. Ein hochgradig begabter, aber extrem unflexibler Autist wurde erfolgreich durch einen geistig eingeschränkten Jungen gecoacht, zunächst ohne dass wir es wahrgenommen hatten. Durch bestimmte Rituale half er ihm schnell oder plötzlich wechselnde Anforderungen aufzunehmen und immer besser umzusetzen. So sind wir immer wieder erstaunt, wie sich durch die Vielfalt der Gruppe die Vielfalt der Lernchancen und auch der Lösungen von Lernaufgaben erhöht.

Dies erhält insbesondere dann eine Bedeutung, wenn die Zukunfts- und Bildungsforscher die Prämisse aufstellen, dass die Herausforderungen für die kommenden Generationen immens und vielfältig sind, und die daher benötigten Ressourcen menschlicher Talente entsprechend vielfältig sein müssen. Demnach brauchen wir in der Zukunft vermehrt auch die Träumer, die Kreativen, die Mutigen, die Mediatoren und Krisenmanager, die Experten und die, die Potentiale entdecken, die mit allen zusammenarbeiten können. Als Herausforderungen von immer größerer Bedeutung für alle gilt
· die zunehmende Verdichtung von Wissen und damit auch die Unmöglichkeit alles lernen zu können (zur Zeit verdoppelt sich das Weltwissen ca. alle 5 Jahre)

· die Herausforderungen des Internet (Stichwörter hier sind Datenfülle, Datensicherheit, gläserner Mensch...)

· die Veränderungen im Klima (Stichwörter hier sind Nahrungsmittelknappheit, Verschwinden von Ländern durch Anstieg des Meeresspiegels, Flüchtlingsströme, Klima-Engineering…) 

· die Globalisierung (siehe Finanzwelt, direkte und unmittelbare Folgen für alle ).
Gardner entwickelte daraus die These der „Five minds for the future“, die fünf Intelligenzen des 21.Jahrhunderts. Er fordert dementsprechend Kinder und Jugendliche zu unterstützen und sie zu der Entwicklung von „disziplinierten, synthetischen, kreativen, respektvollen und ethischen Intelligenzen“(vgl. Gardner ebd., s. auch Anhang) anzuleiten. 
Damit helfen wir nicht nur, dass sie zu erfolgreichen und verantwortungsvollen Bürgern werden, sondern insbesondere den Generationen des 21.Jahrhunderts Lebens- und Überlebenschancen entwickeln zu können. Das bedeutet für uns Schulen, dass wir, auch entsprechend den europäischen Maximen, Methodenkompetenz und Lernstrategien vermitteln, und zu Selbstmanagement, Netzwerkdenken, Kreativität und Teamfähigkeit befähigen sollen. 
Das gelingt besonders gut, wenn in meinem Lernpool, in meiner Lernumgebung, eine möglichst große Vielfalt menschlicher Fähigkeiten, Talenten und Schwächen anzutreffen ist. Als Lehrperson oder eher als Lerncoach bin ich davon genauso betroffen wie die Kinder. Es ist immer wieder überraschend, in welch unvorhergesehene Richtungen sich Lernen entwickelt, wenn sich unterschiedliche Persönlichkeiten mit unterschiedlichen Interessen, Kompetenzen und Handicaps eines gemeinsamen Themas annehmen. 
So entwickelten sich aus einer, von einem Zweitie-Mädel über Neuseeland vorgestellten Infothek eine Vielfalt an Aufgaben zu den verschiedensten Bereichen der Mathematik, der Geographie und der Umwelt. Sie hatte u.a. referiert, dass die Bevölkerungsdichte in Neuseeland mit sechzehn Menschen auf einem Quadratkilometer angegeben wird. Daraus entwickelten sich in der Folge, auch auf Nachfragen der Kleinen, eine Unmenge an Fragen und Arbeitsaufträgen: Wieviel sind das bei uns in Deutschland? Wieviel in Holland?.... Dann stellte sich das Problem: Wie können wir das den Kleinen verdeutlichen? Und: Was heißt das für das Leben in Neuseeland und bei uns? Und wie sieht es bei unseren Nachbarn aus? So haben wir uns mehr als eine Woche lang mit den uns umgebenden europäischen Ländern beschäftigt (wer sind unsere Nachbarn eigentlich? Niederlande, Belgien, Luxemburg und sonst, welche Länder grenzen an Deutschland?) Danach wurden sie auf ihre Bevölkerungsdichte hin überprüft und vorgestellt. Um die Anschaulichkeit auch für Erstie-Kinder zu gewährleisten, entwickelten im mathematischen Bereich besonders begabte Kinder eine Darstellungsform, indem sie Playmo-Männchen in verschiedenen Farben auf Duplo-Platten anordneten. Das hieß aber auch, dass die Zahlen immer umgerechnet werden mussten, Aufrunden und Abrunden geübt wurde, und dass nicht nur Viertklässler sich an diesen Aufstellungen beteiligten, sondern alle, die Interesse zeigten und sich beteiligen wollten. Eine intensive Lernzeit, in die oft auch Eltern eingebunden waren, weil zu Hause die gefundenen Erkenntnisse natürlich auch diskutiert wurden.
Lernen in solchen Situationen eröffnet nicht nur neue Erkenntnisse für alle, sondern hilft auch Lösungen zu suchen und diese so aufzubereiten, dass sie für alle verständlich sind. Das macht nicht nur Spaß, sondern lässt uns auch immer wieder staunen, welche ungeahnten Kompetenzen wir in unserem Kreis haben und wie gut wir sind, wenn wir unsere Talente zusammen nutzen. Das macht uns alle stolz.
Auch in der zweiten Hälfte des Schuljahres gibt es immer so eine dichte Situation, wenn die Viertklässler ihre Expertenarbeiten vorbereiten, in Abständen stolz von ihren Fortschritten berichten und wir so alle etwas lernen: über die Berliner Mauer, über den Verbrennungsmotor oder die Geschichte des Gummibärchen. Zu sehen wie viel Mühe sie sich geben und wie sie es wirklich schaffen, dass es selbst die Kleinen verstehen, lässt mich oft stumm und staunend über diese kompetenten Kinder im Kreis sitzen. 

Ebenso erstaunlich sind die Talente, die sich aufgrund unseres Konzeptes zur demokratischen Erziehung, in den sozialen Bereichen zeigen. Durch ihre Teilnahme am Kinderparlament, das einmal im Monat tagt, durch ihre Dienste wie Pausenschiri, Naturschulhofschützer, Streitschlichter… entfalten sie Kompetenzen im sozialen Bereich und einen verantwortlichen Umgang in ihrem Lebensumfeld. Gleichzeitig lernen sie sich in demokratischen Prozessen zu bewegen und ihre Interessen entsprechend der vereinbarten Regeln einzubringen. Es ist beeindruckend, wie die Kinderparlamentarier im Rahmen einer Sitzung des Kinderparlaments einen Vorschlag diskutieren ob und wie unsere Klassentiere optisch vereinheitlicht werden sollen und wodurch die Gemeinsamkeit dargestellt werden soll. Oder zu sehen wie im Rahmen einer Häuserkonferenz die beschlossenen Regeln oder Vorhaben an die Schulgemeinde weitergegeben werden. Auch hier haben unsere Kinder im Rahmen von Preisverleihungen alle teilnehmenden Erwachsenen und Würdenträger immer wieder beeindruckt.  
Deshalb ist es uns ein großes Anliegen, nicht nur wegen unserer Kinder mit speziellen Einschränkungen, dass alle Kinder weiter so gemeinsam lernen können, auch nach der Klasse 4. Die Vorteile einen solchen Lernpool für alle zu erhalten, wird besonders dringend, wenn man die Ergebnisse einer gerade erst bekannt gewordenen Studie britischer Forscher hinzunimmt, die nachgewiesen haben, dass Kinder und Jugendliche in der Pubertät je nach Förderung um 20 Punkte in ihrem Intelligenzquotient schwanken können.

Nicht auszudenken, wie viele kompetente, erfolgreiche und talentierte Menschen mit verschiedensten Potentialen, Kenntnissen und Fähigkeiten am Ende der Klasse 10 oder 13 nach langen Jahren gemeinsamen Lernens auf diese Weise einen verantwortungsvollen und förderlichen Beitrag zur Weiterentwicklung unserer Gesellschaft geben könnten.
Factsheet Pannesheide:

Grundschule Pannesheide 

Gemeinschaftsgrundschule Herzogenrath
Leitziele: 
Leidenschaft, Solidarität und Leistung
185 Schüler und Schülerinnen

24 Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf

15 Nationen
10 GS – Lehrer/Innen
2 Sonderpädagoginnen

2 Lehramtsanwärterinnen

1 Schulsozialpädagogin

10 Mitarbeiterinnen in der OGS

Seit 2003 
Aachener Modell: Förderung begabter und hochbegabter Kinder in der Grundschule
seit 2005 
SOR „Schule ohne Rassismus Schule mit Courage“ 

Schirmherr Erik Meijer,  Alemannia Aachen

Seit 2009
Gütesiegel NRW Individuelle Förderung

8 Klassen mit Jahrgangsmischung über alle vier Klassen ("Ersties" bis "Vierties")

Methodentraining

Teamfähigkeit

Selbststeuerung

Netzwerkdenken
Projektorientiertes Lernen mit
+ Infotheken (ähnlich einem Referat)
+ Expertenarbeiten (ähnlich einer Fach-/Hausarbeit)
+ Selbstlerngruppen (unvergleichbar)

+ Kids Unis (öffentliche Präsentationen der best off-Vorträge)

Konzept Demokratischer Erziehung mit

+ Häuserkonferenzen
+ Kinderparlament

+KLOGS (Kinderleitung OGS)
+ Schiedsrichterdiensten
+ Streitschlichterdiensten

+ Naturschulhofschützern

+ Pausenausleihdienst
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